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Internationale Messe für Urlaub, Reisen und Freizeit 
11. – 14. JÄNNER 2018

FERIEN-MESSE WIEN

Besuchen Sie uns am KURIER-Stand (Halle B, Stand B0343) 
und informieren Sie sich über unsere aktuellen Angebote.

Mitte Jänner dreht sich wieder alles um Inspirationen für Ihr nächstes 
nationales oder internationales Reiseziel, Tipps für Ihren Traumurlaub, 
Messeschnäppchen, Gewinnchancen, Bühnenshows, Stargäste und
Freizeittipps. Partnerland der Ferien-Messe ist dieses Jahr Spanien, Part-
nerregion das schöne Bundesland Salzburg. Zudem locken zeitgleich in 
der „Genusswelt“ kulinarische Köstlichkeiten aus Österreich sowie der 
ganzen Welt und die „Bike Village Vienna“ überzeugt mit spektakulären
Darbietungen im Bike-Bereich der Halle B.

Messe Wien, Halle A & B, 1020 Wien, Messeplatz 1
Öffnungszeiten: Do. – So., 10 – 18 Uhr

Ihr Ticket  gilt auch für die 
zeitgleiche Vienna Autoshow.
www.ferien-messe.at/ticket

Der schnellste Weg:U2-STATION MESSE-PRATER

ÜBERBLICK WEITERE MELDUNGEN

Zimmerbrände:
Zwei Männer gerettet
Wien.Feuer-AlarmDonners-
tagfrüh inderDarnautgasse
inWien.Einsatzkräftekonn-
tendasFeuer,das ineiner
Wohnungausgebrochen
war, zumGlückraschunter
Kontrollebringenundzwei
Bewohner(15und25Jahre
alt) retten.DieMännerhat-
teneineschwereRauchgas-
vergiftungundmussten ins
Spitalgebrachtwerden.Die
Brandursache istunklar.Be-
reitsamMittwoch,gegen
20.30Uhr,wares ineiner
WohnungdesEckhauses
Hagenmüllergasse/Haidin-
gergasseebenfalls zueinem
Brandgekommen.DieFeu-
erwehrbekämpftedieFlam-
mendieganzeNacht lang.

Handwerker für
Dealer gehalten
Wien.Ein33-Jährigerwurde
inderNachtaufMittwoch
aufdemHeimwegvonzwei
Unbekanntenüberfallen.
DieAngreiferdürftenden
Mannfälschlicherweise für
einenDrogendealergehal-
tenhaben.Sie folgtendem
Nigerianer inseinWohn-
haus inderJörgerstraße.
Dort zertrümmertendieAn-
greifer lautPolizei einige
Scheiben,entrissendem
ManneinenKoffer,dener
bei sichhatte,und flücht-
eten.KurznachderTatwur-
dendieAngreifer–ein24-
JährigerausAngolaundein
37-JährigerausMali – im
ZugeeinerFahndungfestge-
nommen.

Patient kaperte
Rettungsauto
Steiermark.Wieerstam
Donnerstagbekanntwurde,
stahleinPatientausdem
LandeskrankenhausGraz
bereitsam27.Dezemberein
Rettungsautoundfuhrda-
mitnachHause.Uminder
Spitalskleidungnichtaufzu-
fallen,hüllte sichderSteirer
ineinenWintermantelund
kapertedenWagen,der
fahrbereitnebendemEin-
ganggeparktwar.Dochder
Ausflugdauertenichtlange:
Nach40Minutenwarder
Mannschonwiederaufder
Station, seineFamiliehatte
dasSpital informiert.

NAMENSTAG, 5.1.
Emilie, Johann,Raffaela
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VON KATHARINA ZACH

Streit mit Disney wegen der
Star-Wars-Werbung der Grü-
nen,GigantomaniebeimPla-
katieren, die Erfindung der
WG und das Begnügen mit
den zweiten Platz. Noch hat
der Wahlkampf zur Land-
tagswahlam28.JännerinNÖ
noch gar nicht richtig begon-
nen – und treibt doch schon
skurrile Blüten.

Das Victory-Zeichen als
Hasenohren, aufgerissene
Augen des Spitzenkandida-
ten Franz Schnabl und der
Slogan „eine zweite Mei-
nung“: Bei der Plakatkam-
pagne der SPÖ bleiben Be-
trachter vielfach ratlos zu-
rück.„DieSPÖNÖistdiesmal
wirklichurlustig.....“,heißtes
etwa hämisch auf Twitter.
AuchMeinungsforscherWolf-
gang Bachmayer findet sie
nichtsehrgelungen.„Ichkann
über die Kampagne nur den
Kopf schütteln“, sagt er.

Auf Schnabls Homepage
finden sich weitere Sujets,
doch die Botschaft würde
nichtankommen.Soerschlie-
ßesichetwadieFarbkombina-
tion gelb-blau für NÖ und rot
für die SPÖ nicht. Das Thema
„zweite Meinung“ sei zu de-
fensiv. Die Botschaft sei, dass
man eine andere Stimme als
dieÖVP imLand brauche; an-
kommen würde aber, dass
man sich mit dem zweiten
Platz begnüge, meint Bach-
mayer. Anders sieht das Wer-
bewirkungsforscherJörgMat-
thes. „Die SPÖ versucht, sich
neu zu inszenieren und stark
personalisiert aufzutreten“,

Inszenierung und Spott im Netz
Landtagswahl in NÖ. Expertenanalysierten fürdenKURIERdieKampagnenderParteien

sagter.SiewolleAufmerksam-
keit gerieren, sich einen fri-
schenAnstrich verpassen und
weg vom Image der starren
SPÖ kommen. „Das erinnert
stark an die Liste Kurz.“ Auch
jetzt stehe mit Schnabl die
Person imVordergrund.

Während Matthes die
Kampagnen der Mitbewer-
ber für klassisch, berechen-
und austauschbar, die der
ÖVP gar für inhaltsleer hält,
gefallen diese Meinungsfor-
scher Bachmayer besser.

„Gut“ sei die Kampagne der
FPÖ, die ihre Plakate im Stil
früherer ÖVP-Kampagnen
gestalten ließ und ihre Bot-
schaften teils von der SPÖ

übernommen habe. Simple
Botschaften, die die Men-
schenverstehen,würdenver-
mittelt. Ein gigantisches Pla-
kat, das am Palmers-Haus in
Wr.Neudorfangebrachtwur-
de, signalisiere die Bedeu-
tung der Partei. Laut Mat-
thesistdiePlakatgrößeunge-
wöhnlich,esgeheabernatür-
lich umAufmerksamkeit.

Neos – für Bachmayer die
beste Kampagne – und Grü-
ne würden alles richtig ma-
chen, indem sie Gegensätze
(„Kontrolle rein, Packelei
und Willkür raus“ von den

Neos;„Giftraus,Biorein“von
den Grünen) konstruieren
und damit indirekt die ÖVP
angreifen. „Sie müssen Pfef-
feroni in die Kommunikation
bringen, das schaffen sie“,
sagt er zudenNeos-Sujets.

Das Star-Wars-Debakel
der Grünen – die Partei hatte
einVideo inähnlichenKostü-
men und der typischen
durchsBildlaufendenSchrift
veröffentlicht und liegen
nun im Clinch mit Disney –
schade nicht, bringe aber
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Jörg Matthes
Werbewirkungsfoscher

„Die SPÖ versucht,
sich neu zu

inszenieren und
stark personalisiert

aufzutreten.“

auchnichts.„DerNiederöster-
reicher fragt sich eher: ‚Ver-
kleidet sich Helga Krismer
(Spitzenkandidatin, Anm.) als En-
gerl?’“, sagt Bachmayer.

KeineWellen
Dass die ÖVP sich bisher bei
Plakatenzurückgehaltenhat–
plakatiertwurdemitdemSlo-
gan „Wir“ – ist für den Mei-
nungsforscher logisch. Als
führende Partei habe sie stra-
tegisch kein Interesse daran,
großeWellen zu schlagen.

Dass die JVPmit dem Vor-
schlag einer „flexiblenWohn-
form“ im Prinzip nur eineWG
beschreibt – was für Spott im
Netz gesorgt hat – stört Bach-
mayer nicht. Matthes hinge-
gen hält das Thema für nicht
„sehr schlau“. Das sei wohl
kein sehr wichtiges Wahl-
kampfthema,manmüsse auf-
passen,dassdieHämeundBe-
richterstattung darüber nicht
wichtigere überlagere. Apro-
pos: Hier rät er der ÖVP
noch nachzulegen. „Wenn
andere Parteien Themen be-
setzen, muss ich darauf rea-
gieren.“

Gebührenerhöhungen. Wer es
sich in der kalten Jahreszeit
am liebstenmit einemausge-
liehenen Buch auf der Couch
bequem macht, muss seit
Jahresbeginn tiefer in die
Geldbörse greifen. Denn vie-
le Bibliotheken in Wien ha-
ben ihreTarife fürdie Jahres-
kartenerhöht.

Mit 1. Jänner 2018 kostet
eine Jahreskarte der Öster-
reichischen Nationalbiblio-
thek nun 30 Euro statt zehn
Euro. Die Preisanpassung sei
nötig geworden, um die seit
der letzten Anpassung 2005
deutlich erweiterten Ser-
vicesderBibliothekauchwei-
terhin anbieten zu können,
heißt es auf derWebsite. Au-
ßerdem wolle man sich an
den europaweiten Durch-
schnittstarifen von 30 bis 40
Euroorientieren.

Auch die Tarife der städt-
ischenBüchereienWienwur-
den erhöht: Eine Jahreskarte
kostet jetzt ebenfalls 30 Euro
statt wie zuvor 24 Euro. Die
ermäßigte Jahreskarte für
Studenten, Zivildiener und
Personen mit niedrigem Ein-
kommen kommt auf neun
Euro stattwiebisher auf3,50
Euro– eineTageskarte kostet
statt3,50EuronunvierEuro.
Grund dafür seien Indexan-
passungen sowie derWegfall
der Mediengebühren für
DVDs, Blu-Rays, Computer-
und Konsolenspiele, die nun
in der Jahreskarte inkludiert
seien.

Neosnichtbegeistert
Die Oppositionsparteien im
Rathaus zeigen sich von der
Gebührenerhöhung bei den
Bibliotheken nicht allzu be-
geistert. Christoph Wieder-
kehr, Bildungssprecher der
WienerNeos,meint etwa da-
zu: „Die Gebühren bei den
BüchereienundBibliotheken
zu erhöhen ist definitiv der
falsche Ansatz.“ Hier werde
genau in dem Bereich ge-
spart, bei dem die Bildung
der Bürgerinnen und Bürger
im Mittelpunkt stehe. „An-
statt bei der Bildung sollte
man lieber im politischen
System und bei der Verwal-
tung den Sparstift ansetzen“,
sagter.

Bibliotheken:
Leseratten
müssen tiefer ins
Börserl greifen

WIEN

Umdeutung auf „auf die Finger
hauen“? Botschaft ist KontrolleÜber die SPÖ-Kampagne scheiden sich die Geister der Experten

Das halbe Palmers-Haus wurde mit einem FPÖ-Plakat verhängt – weithin sichtbar. Aufmerksamkeit ist den Blauen damit sicher


